
Erfreuliche Nachricht für die Kunden der Stadtwerke im Privat- und im Kleingewerbebereich:

Der Strompreis bleibt bis Ende 2012 stabil
Werke kauften günstig ein – Patrick Ruh und Alfred Hüttner kritisierten „Sonderkundenumlage“

FEUCHTWANGEN (ps) – In diesem
Jahr können die Stadtwerke den
Strompreis in Feuchtwangen stabil
halten, so dass ihre Abnehmer für die
Elektrizität nicht tiefer in die Tasche
greifen müssen: Dies betonten jetzt
Werke-Leiter Alfred Hüttner und
Bürgermeister Patrick Ruh im Ge-
spräch mit der FLZ.

WieAlfredHüttner weiter ausführte,
habe der öffentliche Druck gegen die
geplante Höhe der „Sonderkunden-
umlage“ dazu geführt, dass eine rück-
wirkende Umlage für das Jahr 2011
nicht erhoben werde und die Umlage
für 2012 mit 0,151 Cent pro Kilowatt-
stunde zuzüglich der gesetzlichen
Mehrwertsteuer „moderater ausfällt,
als ursprünglich geplant“. Die Stadt-
werkewürden deshalb für das gesamte
Jahr 2012 den Privat- und Kleingewer-
bekunden keine Strompreis-Er-
höhungen aufbürden.
Damit werde die „Sonderkunden-

umlage“ nach Paragraph 19 der Strom-

netzgeldverordnung für 2012 nicht an
die Verbraucher weitergegeben. Einen
diesbezüglichen Ausgleich hätten die
Stadtwerke durch einen vorteilhaften
Stromeinkauf bewirkt, die ihre Abneh-
mer somit weiterhin mit günstigem
und aus Wasserkraft erzeugtem Strom
sicher und zuverlässig versorgen
könnten.
Dem gegenüber hätten viele Liefe-

ranten bereits angekündigt, die Preise
anheben zu müssen. Bei etlichen Be-
wohnern aus dem Umland der Kreuz-
gangstadt sei das Interesse an einer
Versorgung durch die Feuchtwanger
Stadtwerke gestiegen.
Bedenklich sei in diesem Zusam-

menhang jedoch, dass bei einem Mus-
terhaushalt mit einem zu Grunde ge-
legten Jahresstromverbrauch von 3500
Kilowattstunden mittlerweile die Ab-
gaben, welche aufgrund des Erneuer-
bare-Energien-Gesetzes und des
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes oder
durch die „Sonderkundenumlage“,
die Mehrwertsteuer, die Konzessions-

abgabe und die Stromsteuer anfielen,
knapp 46 Prozent des zu berappenden
Strompreises ausmachten.
Man müsse jedoch befürchten, dass

bei den Umlagen im Zusammenhang
mit den Sonderkunden und erneuer-
baren Energien deutliche Erhöhungen
bis Ende 2012 anstünden, so dass zum
Jahreswechsel ein Preisanstieg vor-
aussichtlich unumgänglich sei. „Wir
halten es auch nicht für richtig, wenn
stromintensive Großverbraucher sei-
tens der Industrie zu 100 Prozent von
Netzentgelten entlastet werden, und
der kleine Mann den Ausgleich berap-
pen muss“, betonte der Werke-Leiter
Alfred Hüttner.
Man könne nicht immer mit dem

Hinweis auf die Standortkonkurrenz
den einfachen Menschen immer mehr
Bürden auflasten, ergänzte Bürger-
meister Patrick Ruh. Langsam sei ein
Punkt erreicht, „wo es Zeit wird, dass
sich die Politik etwas anderes einfallen
lassenmuss, um anstehende Probleme
zu lösen“.

Trotz „Sonderkundenumlage“ und gestiegener Netzentgelte können die Feucht-
wanger Stadtwerke ihren Abnehmern im Privat- und Kleingewerbebereich für
das gesamte Jahr 2012 einen stabilen Strompreis garantieren, wie Bürgermeister
Patrick Ruh (links) und Werke-Leiter Alfred Hüttner (rechts) im Gespräch unter-
strichen. Foto: Sennfelder

Rathaus sorgt sich um Zukunft der Allgemeinmedizin-Praxen

Hausarzt-Standort als
nächster Problemfall?
Bürgermeister drängt auf Umsetzung gesetzlicher Vorgaben

FEUCHTWANGEN (bi) – Im Ver-
gleich zur wachsenden Zahl von Or-
ten, die ihre einzige Praxis verlieren,
wenn der altgediente Allgemeinme-
diziner aufhört und kein Nachfolger
zu finden ist, steht Feuchtwangen
mit derzeit sechs Hausarzt-Nieder-
lassungen in der Kernstadt noch rela-
tiv gut da, möchte man meinen. Doch
der Schein trügt, denn vor kurzem
hatte es noch sieben Praxen gegeben.
Und altersbedingtmuss in den nächs-
ten Jahren mit weiteren Rückzügen
gerechnet werden – ein Umstand, der
im Rathaus für Beunruhigung sorgt.
Bürgermeister Patrick Ruh wurde
deshalb jetzt tätig und schickte zwei
Briefe nach München, in denen er
hinsichtlich derUmsetzung des so ge-
nannten Versorgungsstrukturgeset-
zes um zügige Auskunft bittet.

Dieses vergangenen Sommer be-
schlossene und mit Jahresbeginn in
Kraft getretene Gesetz soll für Ärzte
die Niederlassung in Flächenregionen
wieder attraktivermachen, etwa durch
die Abschaffung der Residenzpflicht,
die Vertragsärzten bislang den Privat-
wohnsitz in der Nähe ihrer Praxis vor-
geschrieben hatte. Ab sofort sollen
junge Ärzte aus größeren Städten, die
eine Landarztpraxis übernehmen, mit
ihren Familien nicht mehr zwangsläu-
fig umziehen müssen.
Eine weitere wesentliche Neurege-

lung ist finanzieller Natur: Bisher
rechnete sich für Landärzte, die im
Vergleich zu Großstadtkollegen oft

mehr Patienten haben, der auch durch
Hausbesuche entstehende Mehrauf-
wand kaum. Die so genannte Abstaffe-
lung sorgte dafür, dass sie zwar nicht
unbedingt schlechter verdienten als
ihre Kollegen in den Metropolen, dass
sie für die gleichen Einkünfte in der
Regel aber deutlich mehr leisten
mussten. Das neue Versorgungsstruk-
turgesetz sieht nun vor, Ärzte in ländli-
chen Regionen von dieser Abstaffe-
lung auszunehmen. Überdies gibt der
Gesetzgeber den Kassenärztlichen
Vereinigungen einen gewissen Spiel-
raum, Ärzten in unterversorgten Re-
gionen Preiszuschläge für einzelne
Leistungen zu gewähren.
Der Feuchtwanger Bürgermeister

Patrick Ruh findet angesichts der un-
gewissen Hausarzt-Perspektiven in
der Region diese gesetzlich vorgesehe-
nen Anreiz-Optionen hochinteressant,
möchte aber auch wissen, wie schnell
diese konkret verfügbar gemacht wer-
den. Er schrieb deshalb einen Brief an
die Zentrale derKassenärztliche Verei-
nigung (KV) in München. Die Stadt
Feuchtwangen habe aufgrund der Al-
tersstruktur der niedergelassenenÄrz-
teschaft und auch wegen der jüngst er-
folgten Aufgabe einer Hausarztpraxis
„erhebliches Interesse an einer ra-
schen Umsetzung des Versorgungs-
strukturgesetzes“, so Ruh, der deshalb
anfragt, wie und in welchem Zeitraum
sich die KV die Realisierung der ge-
setzlichen Vorgaben vorstelle. Dazu
gehörten beispielsweise Regelungen
des Verteilungsmaßstabs für ärztliche

Vergütungen, nach denen in unterver-
sorgten Gebieten die übliche Fallzahl-
begrenzung oder -minderung aufgeho-
ben werde. Weiter könne ein Struktur-
fonds eingerichtet werden, der etwa
Investitionszuschüsse, Vergütungszu-
schläge oder Stipendien für künftige
Ärzte in unterversorgtenGebieten vor-
sehe. Den Vertragspartnern des Ge-
sundheitswesens würden regional
mehr Gestaltungsmöglichkeiten ein-
geräumt. „Wie ist beabsichtigt, diese
zugunsten des ländlichen Raumes zu
nutzen?“, fragt Ruh.
Auch an den Landesausschuss der

Ärzte und Krankenkassen in Bayern
ging ein Schreiben des Rathauschefs.
Dieser Institution komme eine Schlüs-
selrolle bei der Umsetzung der neuen
Strukturvorgaben zu, so Ruh, denn sie
habe jeweils über die Frage zu befin-
den, ob eine Region ärztlich unterver-

sorgt sei. Davon hänge wiederum die
Aufhebung der Fallzahlbegrenzung
und damit ein wesentlicher finanziel-
ler Anreiz zur Praxisniederlassung ab,
erklärt der Bürgermeister. Er bitte
deshalb umMitteilung, wie und in wel-
chem Zeitraum der Landesausschuss
den gesetzlichen Auftrag zur Verbes-
serung der ärztlichen Versorgung im
ländlichen Raum umzusetzen geden-
ke, so Ruh, der ferner darüber infor-
miert werden möchte, nach welchen
Kriterien ermittelt werden solle, ob ei-
ne Region ärztlich unterversorgt sei.
Auf die Beantwortung dieser Fragen

ist auch Dr. Wolfgang Langer ge-
spannt. Der Obmann der niedergelas-
senen Ärzte im Raum Feuchtwangen/
Schnelldorf bezeichnete gegenüber
der Fränkischen Landeszeitung das
vor kurzem in Kraft getretene Versor-
gungsstrukturgesetz als „kleinen

Schritt in die richtige Richtung“. Ob
die im Gesetz geschaffenen theoreti-
schenAnreizinstrumente aber tatsäch-
lich zur Schließung vorhandener oder
sich abzeichnender medizinischer
Versorgungslücken auf dem Land bei-
tragen könnten, müsse sich erst noch
zeigen, sagt er. So sei aus seiner Sicht
die Aufhebung der Residenzpflicht
keine realistische Option zur Verbes-
serung der Lage. Denn ein Mediziner,
der sich auf dem Land niederlasse,
werde für das Notdienst-System des
Einzugsgebiets seiner Praxis benötigt
und müsse auch in der Lage sein,
Hausbesuche außerhalb der regulären
Dienstzeiten zu schaffen. Ein Arzt als
Dauerpendler zwischen der Familie in
der großen Stadt und unvorhersehba-
ren Patienten-Einsätzen auf dem
Land? Er glaube nicht, dass das auf
Dauer gut gehenkönne, soDr. Langer.

DenKampf umdenErhalt ihres Krankenhauses haben die Bürger des Raums Feuchtwangen gewonnen. Das Foto zeigt eini-
ge von ihnen bei einer Protestkundgebung im Februar 2009. Nun droht der Bevölkerung eine Ausdünnung der hausärztli-
chen Versorgung. Das Rathaus wurde deshalb bereits aktiv. Archivfoto: Binder

Lastzug stürzte Böschung hinunter

SCHNELLDORF (bi) – Auf bis zu
100000 Euro schätzt die Polizei den
Sachschaden, der gestern früh bei ei-
nem Lkw-Unfall auf der A6 westlich
von Schnelldorf kurz vor der ba-
den-württembergischen Landes-
grenze entstanden ist. Der 23-jährige
Fahrer eines vollbeladenen Brief-
und Paketdienst-Lastzugs verlor

nachPolizeiangaben ausUnachtsam-
keit gegen 4 Uhr die Kontrolle über
den 22-Tonnen-Zug, der nach rechts
durch die Leitplanke brach und eine
etwa acht Meter tiefe Böschung hin-
unterstürzte. Der Lenker kam mit
leichteren Handverletzungen davon.
Die von einer Spezialfirma aus
Crailsheim vorgenommenen Ber-

gungsarbeiten (Foto) zogen sich über
viele Stunden hin und erforderten
die Sperrung der rechten Fahrspur,
weshalb sich zeitweise Rückstauun-
gen von über zehn Kilometern Länge
ergaben. AuchKräfte der Schnelldor-
fer Feuerwehr hatten sich vor Ort
eingefunden, weil etwa 200 Liter Die-
sel ausgelaufen waren. Foto: Binder

Fahrt zu Fußballspiel
FEUCHTWANGEN – Am morgigen

Freitag, 3. Februar, fahren die Club-
freunde Feuchtwangen zum Spiel des
1. FC Nürnberg gegen Borussia Dort-
mund ins Stadion nach Nürnberg. Zu-
steigemöglichkeiten bestehen um
17.30 Uhr in Dinkelsbühl, um 17.40
Uhr in Mönchsroth, um 17.45 Uhr in
Wilburgstetten, um 18 Uhr in Dürr-
wangen, um 18.10 Uhr in Schopfloch
und um 18.15 Uhr an der Mooswiese.
Mitfahrgelegenheit besteht nur nach
Anmeldung unter Telefon 0171/
4883983.

Versammlung mit Jagdessen
FEUCHTWANGEN – Am Dienstag,

7. Februar, findet um 20 Uhr im Gast-
haus Sindel-Buckel die Hauptver-
sammlung mit Jagdessen der Jagdge-
nossenschaft Banzenweiler statt. Ne-
ben den Berichten steht auch der An-
trag der Jagdpächter auf Jagdverlän-
gerung auf der Tagesordnung.

Preisschafkopfen
VORDERBREITENTHANN – Zu ei-

nem Preisschafkopfen lädt die Freiwil-
lige Feuerwehr Vorderbreitenthann
am Samstag, 4. Februar, ins Schützen-
haus ein. Der erste Preis ist ein halbes
Schwein. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Kaninchenzüchter wählen
DORFGÜTINGEN – Am Samstag, 4.

Februar, findet die diesjährige Haupt-
versammlung des Kaninchenzucht-
vereins B535 Feuchtwangen statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Vereinsheim in
Dorfgütingen-Archshofen. Unter an-
derem stehen Neuwahlen auf der Ta-
gesordnung.

Neue Schuhe gestohlen und
altes Paar zurückgelassen
FEUCHTWANGEN – Bei einem

Schuhdiscounter in Feuchtwangen
wurde amDienstagvormittag laut Poli-
zei ein Paar Schuhe imWert von 25 Eu-
ro entwendet. Ein Pärchen hatte im
Laden Schuhe anprobiert. Nachdem
die beiden Personen den Laden verlas-
sen hatten, stellte eine Verkäuferin das
Fehlen von einem Paar Damenschu-
hen fest. Zurück blieben die getrage-
nen Schuhe (Größe 38) der Frau, die
etwa 25 Jahre alt und 1,55 Meter groß
sein soll. Ihr Haar sei dunkelblond und
schulterlang, heißt es in der Beschrei-
bung weiter.

Volks- und Heimatlieder
FEUCHTWANGEN-AICHAU – Un-

ter dem Motto „Z’sam g’hockt – z’sam
g’sunga“ sind die Freunde von Volks-
und Heimatliedern am Sonntag, 5. Fe-
bruar, zu einem Liederabend ins Gast-
haus Gromeder in den Feuchtwanger
Ortsteil Aichau eingeladen. Der Initia-
tor der Reihe, Karl Heller aus Leibel-
bach, führt ab 19.30 Uhr durch die Ver-
anstaltung.

Am Sonntag ist Funkübung
FEUCHTWANGEN – Der Dienst-

plan der Freiwilligen Feuerwehr
Feuchtwangen sieht für Sonntag, 5. Fe-
bruar, eine Funkübung (Ansbach Land
4/2) vor. Treffpunkt ist um 8.30 Uhr das
Gerätehaus.

Treffen ehemaliger Kollegen
FEUCHTWANGEN – Die ehemali-

gen Arbeitskollegen der Firma Hähn-
lein treffen sich am kommenden Mon-
tag, 6. Februar, im Gasthaus Schöll-
mann zu einem gemütlichen Beisam-
mensein. Beginn der Zusammenkunft
ist um 14 Uhr.

Kurz notiert
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